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Körper/Leib  
Aktiv – Passiv – Medial. Zur Logik leiblicher Prozesse 
 
Prof. Dr. Emmanuel Alloa, Universität St. Gallen 

 
Um 1900 führte Edmund Husserl die folgenreiche Unterscheidung von Körper und Leib in 
die Philosophie ein: Während wir einen Körper haben, der sich neben und mit anderen 
ausgedehnten Körpern im Raum befindet, sind wir ein Leib, der als Medium der 
Erfahrung unsere Orientierung in der Welt vorstrukturiert. Die phänomenologische Leib-
Körper-Unterscheidung verlagerte nicht nur auf signifikante Weise das alte Problem des 
Gegensatzes von Körper und Geist, sondern eröffnete auch neue Perspektiven, um 
Körperlichkeit nicht mehr als physisches Datum, sondern vom Vollzug her zu denken. In 
den letzten Jahren lässt sich in den Kultur- und Geisteswissenschaften eine Rückkehr 
zum Körper beobachten, wobei Kultur nicht mehr allein als geistige Leistung oder Effekte 
von „Diskursen“ betrachtet, sondern körperlich-materiell fundiert werden soll. Allzu oft fällt 
diese Rehabilitierung des Körpers allerdings in ein Denkschema zurück, welches den 
Körper entweder als aktives Willensinstrument oder als passives Empfindungsobjekt 
versteht. In dem Vortrag wird es um die Frage gehen, inwiefern man, ausgehend von 
einer Beschreibung leiblicher Prozesse, einer Logik auf die Spur kommt, welche im 
griechischen Denken – jenseits von Aktiv und Passiv - im Genus des Mediums 
ausgedrückt wurde. 
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